
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

„Weltweit wächst der Appetit auf Fleisch. Seit Anfang der 1960er Jahre hat 

sich der weltweite Fleischverzehr mehr als vervierfacht. Doch die Erzeugung 

von Fleisch hat enorme Auswirkungen auf Klima, Flächenverbrauch, 

Artenvielfalt, Böden und Gewässer. Und auch mit Blick auf die zukünftige 

Welternährung stellt sich die Frage, wie viel Fleisch wir uns in Zukunft noch 

erlauben können.“ – WWF 

Die Büchse der Pandora 
unseres Konsums 



 
  

Die Büchse der Pandora der Fleischindustrie 

Das Spiel der „Tüte der Pandora“ ist inspiriert von der griechischen 

Mythologie der „Büchse der Pandora“. Hierbei handelt es sich um 

eine Büchse, die gefüllt ist mit Plagen, Unheil und Übel. Wird die 

Büchse geöffnet, so kommt das Unheil auf die Welt. Auch im 

alltäglichen Leben und Konsum gibt es viel Übel und Unheil, das wir 

oft ignorieren. Die Büchse der Pandora wird in dem Spiel im Kontext 

der Fleischindustrie dargestellt. Sie ist gefüllt mit Informationen zum 

Unheil, dass die Fleischindustrie mit sich bringt bzw. verursacht. In 

der Kiste der Pandora befinden sich verschiedene Kärtchen mit Fotos 

zu Themen wie beispielsweise der Abholzung des Regenwaldes 

aufgrund des Anbaus von Futtersoja oder der Ausbeutung von 

Arbeitskräften. Mit jedem Zug wird die Büchse der Pandora geöffnet 

und ein Übel – bzw. eine Karte - wird herausgenommen. So werden 

nach und nach die negativen Aspekte und Konsequenzen der 

Fleischindustrie aus der Büchse gezogen und auf den Tisch gelegt.  

Doch die Büchse der Pandora der Fleischindustrie soll nicht nur das 

Übel und Unheil der Fleischindustrie sichtbar machen, sondern auch 

Alternativen und Verbesserungsvorschläge aufzeigen. Deshalb liegen 

auf dem Tisch auch andere Kärtchen. Zu den „Problemanzeigen“ 

sollen also gleichzeitig Lösungsvorschläge und Handlungsalternativen 

gegeben werden.  

Durch das Spiel werden also nicht nur die negativen Aspekte der 

Fleischindustrie genannt, die Spieler*innen bekommen auch 

ausführliche Informationen zu den einzelnen Problemfeldern und 

werden so zu einer kritischen Betrachtung der Situation angeregt. 

Außerdem werden die Spieler*innen durch die Kärtchen zum 

Reflektieren ihres Konsums angeregt und durch 

Handlungsalternativen und Möglichkeiten dazu motiviert, einen 

Beitrag zu leisten, die Tüte der Pandora und das damit verbundene 

Unheil zu verringern. 

Die Tüte der Pandora ist eine Methode, die auf sehr viele Themen 

angepasst und in verschiedensten Kontexten angewendet werden 

kann. Die Beispiele der Fleischindustrie soll hierbei wirklich nur als 

Beispiel dienen, um zu verdeutlichen, wie das Spiel funktioniert. Die 

Tüte der Pandora kann genauso in Bezug auf die Modeindustrie, 

Elektrowaren, Mobilität und viele weitere Themen angewendet 

werden, dazu ein paar Beispiele am Ende der Anhänge.  

Auf den folgenden vier Seiten sind die Informationskärtchen 

abgebildet. Diese können ausgeschnitten und gefaltet werden, um 

sie in die Büchse der Pandora zu legen. Auf der letzten Seite sind die 

Lösungsvorschlage und Handlungsideen. Auch diese werden 

ausgeschnitten und dann auf den Tisch gelegt. Man kann aber auch 

zuerst die Informationskärtchen aus der Büchse nehmen und sich 

einzeln oder in der Gruppe Gedanken über mögliche Alternativen 

und Lösungen machen.  

  



 
  

Anleitung:   
 
Kauft eine Papiertragetüte oder bastelt sie. Dann werden das Foto und 
Werbung für Fleisch auf der nächsten Seite ausgedruckt und auf die 
Tüte geklebt.  
 
Auf den folgenden vier Seiten sind die Informationskärtchen abgebildet. 
Diese können ausgeschnitten und gefaltet werden, um sie in die Tüte 
der Pandora zu legen. Auf der letzten Seite sind die Lösungsvorschläge 
und Handlungsideen. Auch diese werden ausgeschnitten und dann auf 
den Tisch gelegt. Man kann aber auch zuerst die Informationskärtchen 
aus der Tüte nehmen und sich einzeln oder in der Gruppe Gedanken 
über mögliche Alternativen und Lösungen machen.  
 
Dann wird die vorbereitete Tüte der Pandora an einen öffentlichen Ort 
gestellt. Am besten man platziert die Tüte auf einen Tisch, um die 
Kärtchen darum herum legen zu können. Als Ort bieten sich zum 
Beispiel Räumlichkeiten der Gemeinde an oder man baut das Spiel im 
Weltladen auf. Es sollte vor allem ein Ort sein, an dem man leicht mit 
Menschen ins Gespräch kommen und sie dazu einladen kann, das Spiel 
zu spielen.  
 

Die Methode kann aber genauso gut in Gruppen oder mit Schulklassen 
angewandt werden. 
 
Bevor man das Spiel startet, sollte man als durchführende Person gut 
über Inhalte, Schwierigkeiten und Probleme des jeweiligen Themas 
informiert sein. Die Tüte der Pandora will nämlich nicht nur 
Informationen geben, sondern vor allem auch zu offenen Gesprächen 
und Diskussionen anregen. So kann es gut sein, dass man viele 
Rückfragen bekommt oder zu einem ähnlichen Thema wechselt.  
 

Viel Spaß beim Ausprobieren, viel Kreativität beim Durchführen mit 

anderen Themen und viele interessante Gespräche! 

Katharina Hummel 
Studentin der Ethnologie und 
Bildungswissenschaften und -
management 
 

Elena Muguruza 
Eine Welt-Fachpromotorin Fairer Handel
  

 

  

In Kooperation mit 



 

Foto für die Einkaufstüte: 

Zartes Rinder Rumpsteak 

von bester Qualität 

Knaller Aktionspreis!  

300 g  
nur 

2,49€ 



 
 

Informationskärtchen: 



 
 

https://www.petazwei.de/ernaehrung
http://www.wwf.de/?id=3154


 
 



 
 

  



 
 

Kärtchen mit Lösungsvorschlägen und Handlungsmöglichkeiten 

  

 
Fleisch bewusst konsumieren. Macht 

euch vor und während dem Essen 
Gedanken über die Herkunft des 

Fleisches, Futters und über das Leben 
der Tiere. 

 

 
Mehr Geld ausgeben für ein gutes Stück 

Fleisch. Wer gutes Fleisch von 
glücklichen Tieren essen will, muss auch 

mal tiefer in die Tasche greifen. 
 

 

Engagiere dich aktiv in der 
Unterstützung von Kleinbauern und 
Ökolandwirten, zum Beispiel durch 
Veranstaltungen, Vereine, Appelle 

an Politiker*innen, Demos,… 
 

Parteien unterstützen, die sich gegen 
die Subventionierung großer 

Landwirtschaftsunternehmen/ 
Massentierhaltung einsetzen. 

 

 
In Restaurants nachfragen, wo das 
Fleisch herkommt, oder sich nach 

fleischlosen Gerichten erkundigen. 

Schau dir die tollen Lösungen und 
Möglichkeiten an, die es bereits gibt. 
Von ökologischer Landwirtschaft bis 

zu Fleischersatzprodukten. 

 
  Bio-zertifiziertes Fleisch kaufen, am 

besten vom Bauer bzw. von der Bäuerin 
aus der Region.  

Dazu gehört auch, sich über die Bio-
Siegel zu informieren. 

 
Umwelt- und Tierschutzorganisationen 

beitreten oder finanziell oder ideell 
unterstützen. 

 

 
 

Öfters mal vegetarische und vegane 
Gerichte essen. 

 

 
Tiere ganz verwerten – auch die 

sogenannten weniger edlen 
Fleischstücke sind lecker. 

 
Politiker*innen auffordern, eine 

Ökologisierung der Agrarpolitik und eine 
zukunftsfähige Landwirtschaft 

umzusetzen. 

 
Wissen teilen und ausbauen. Auf das 
Thema aufmerksam machen und mit 

anderen darüber sprechen. 



 
 

Weitere Beispiele für die Tüte der Pandora unsere Konsums: Modeindustrie 

UMWELTVERSCHMUTZUNG 

 

MÜLL 
 

 

IMPORT vs. DEUTSCHE PRODUKTION 
 

 

Ein Kleidungsstück aus Bangladesch ist ein 
Cocktail aus 6.500 verschiedenen 

Chemikalien. Brom, Chlor, Kupfer und 
Arsen sind nur einige von 6.500 giftigen 
und krebserregenden Stoffen, die fürs 

Bleichen und Färben genutzt werden. Das 
mit schädlicher Chemie verunreinigte 
Wasser, wird dann in einem der drei 

großen Flüsse des Landes entsorgt. Diese 
münden in den Indischen Ozean. (Trigema)   

Weniger als 1% der Materialien der 
ausgesonderten Kleidungsstücke wird für 

die Produktion neuer Kleidungsstücke 
recycelt. So entstehen Unmengen an Müll 

und die wertvollen vielverarbeiteten 
Ressourcen werden nicht nachhaltig 

genutzt 

Immer mehr Kleidung wird sehr billig in 
anderen Teilen der Welt produziert, 
hauptsächlich in Asien. So haben die 

deutschen Schneider*innen und 
Modemarken keine Chance mit den 
Preisen mitzuhalten und verkaufen 

deutlich weniger. Schneidereien existieren 
kaum noch, Unternehmen mit deutscher 
Produktion bilden die Ausnahme. (bpb) 

  



 
 

 

Weitere Beispiele für die Tüte der Pandora unsere Konsums: Plastik 

TIERLEID DURCH UNSEREN MÜLL 
 

 

PRODUKTION NIMMT ZU  
 

  

PLASTIK WIRD NICHT WIEDERVERWERTET 
 

 

Die Überbleibsel unserer 
Wegwerfgesellschaft kosten jedes Jahr bis zu 

135.000 Meeressäuger und eine Million 
Meeresvögel das Leben. Die Tiere verhungern 

mit vollen Mägen, da Plastik den 
Verdauungsapparat verstopft, Wale und 

Delfine, aber auch Schildkröten, verfangen sich 
in alten Fischernetzen, ertrinken oder erleiden 

schwere Verletzungen bei 
Befreiungsversuchen. (NABU) 

Während die europäische Produktionsmenge 
von Kunststoff in den letzten 65 Jahren um 

das 170-Fache zugenommen hat, nahm 
sie weltweit um mehr als das 220-Fache zu. 
Betrug die weltweite Produktionsmenge an 

Kunststoff im Jahr 1950 noch 1,5 Mio. Tonnen, 
so waren es im Jahr 2016 bereits 335 Mio. 

Tonnen weltweit. (Sinplastic) 

Global betrachtet werden 72 Prozent der 
gebrauchten Plastikverpackungen nicht 

wiederverwertet, 40 Prozent davon werden in 
Deponien abgelagert, und 32 Prozent verlassen 
das System – sie gelangen also unkontrolliert in 
die Umwelt wie z. B. in die Meere. (Sinplastic) 

Bildquelle: https://pixabay.com/de/ 

https://www.sinplastic.com/plastik-im-ozean/
https://pixabay.com/de/

